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Werte teilen – Zukunft gestalten

Komplex muss nicht kompliziert sein. Wir unterstützen Sie.

Finanz- und Steuerfragen?
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Das bisherige Kreisschreiben 5 der Eid-
genössischen Steuerverwaltung (ESTV)
zumThemaUmstrukturierungen datiert
aus dem Jahr 2004. Es wurde damals im
Kontext des Erlasses des Bundesgeset-
zes über Fusion, Spaltung,Umwandlung
undVermögensübertragung vom 3. Ok-
tober 2003 verfasst. Seither hat sich die
Steuerwelt der Schweiz weiterentwickelt
und ist komplexer, vielfältiger und auch
internationaler geworden.

Der Zahn der Zeit hat spürbar am
Kreisschreiben 5 genagt.Wer allerdings
eine komplette Erneuerung erwartete,
sollte enttäuscht werden.Anstelle eines
Rundumschlags wurde es punktuell an-
gepasst. Es gibt nun sinnvolle Ergän-
zungen wie die teilweise steuerneutrale
Umstrukturierung. Hingegen blieben
einigeThemen trotz seit jeher bestehen-
der Kritik unbehandelt.Dazu gehört lei-
der nach wie vor die Praxis zum Immo-
bilienbetrieb.

Teils steuerneutrale
Umstrukturierungen
Obschon das Kreisschreiben der ESTV
zu Umstrukturierungen – neu Nr. 5a
– inklusive der Anwendungsbeispiele
mehr als 150 Seiten umfasst, bezieht es
sich bei der Gewinnsteuer für juristische
Personen einzig aufArtikel 61 des Bun-
desgesetzes über die direkte Bundes-
steuer sowie die analogen Bestimmun-
gen der Kantone für ihre Staats- und
Gemeindesteuern. Gesetzlich ist die
Übertragung zum massgeblichen Ge-
winnsteuerwert als eine Grundvoraus-
setzung für die Steuerneutralität einer
gruppeninternen Transaktion normiert.
So bleiben die übertragenen stillen Re-
serven auch nach der Umstrukturierung
mit dem übertragenen Vermögenswert
verknüpft und dem Fiskus entgeht kein

Steuersubstrat. DieVerrechnungssteuer
sowie die Stempelabgaben folgen da-
bei den Anforderungen an die Steuer-
neutralität, wie sie für die direkte Bun-
dessteuer verlangt werden.

Die Realisation von stillen Reserven
führte schon immer zur Besteuerung und
schliesst seit jeher eine steuerneutrale
Transaktion aus. In welchemUmfang be-
steuert wird, sollte eigentlich nur vom tat-
sächlich realisiertenWert abhängen.Eine
Besteuerung sämtlicher übertragenen
stillen Reserven bis zum Verkehrswert
ohne deren tatsächlicheRealisierung darf
steuersystematisch eigentlich nicht erfol-
gen.Weil das Gesetz dazu aber schweigt
und das bisherige Kreisschreiben 5 sich
der Thematik nicht annahm, überrascht
es nicht, dass die kantonalen Steuerver-
waltungen derartige Sachverhalte unter-
schiedlich beurteilten.

Erfreulich ist deshalb, dass die ESTV
demAnliegen aus der Beratung und In-
dustrie für eine klare Regelung teilwei-
ser steuerneutraler Umstrukturierun-
gen folgte und im Kreisschreiben 5a
festhält, dass nur im Umfang der tat-
sächlichen Realisierung besteuert wird,
während die übrigen stillen Reser-
ven von der Steuerneutralität profitie-
ren. Diese explizite Regelung erlaubt es

den Schweizer Unternehmen insbeson-
dere aus betriebswirtschaftlicher Sicht,
Transaktionen und Realisierungen fle-
xibler zu planen. Denkbar ist zum Bei-
spiel die Möglichkeit der Verwendung
bestehender Verluste zufolge teilweiser
Realisation, die Generierung von Ab-
schreibungspotenzialen oder auch das
Schonen der Liquidität bei der überneh-
menden Gesellschaft.

Der Immobilienbetrieb
bleibt problematisch
Gleichfalls für die konzerninterne Über-
tragung von Immobilien gilt, dass eine
Transaktion zum Gewinnsteuerwert er-
folgen muss, um von der Steuerneutrali-
tät zu profitieren. So einfach dies tönt,
so kompliziert wird die Umsetzung der
Praxis der ESTV, wenn ein Unterneh-
men Immobilien steuerneutral abspal-
ten will. Artikel 61 des Bundesgesetzes
über die direkte Bundessteuer verlangt
für die Spaltung, dass in der übertragen-
den wie auch der übernehmenden Ge-
sellschaft je ein «Betrieb» verbleibt. Be-
reits im alten Kreisschreiben 5 knüpfte
die ESTV klare Bedingungen an den
Immobilienbetrieb.Nebst einemMarkt-
auftritt und einer Vollzeitbeschäftigung

sollten die Mieterträge mindestens das
20-fache des marktüblichen Personal-
aufwands für die Immobilienverwal-
tung erreichen.

Die Eidgenössische Steuerverwal-
tung rechnet mit einem Lohn von
100000 Franken für eine Vollzeitstelle,
wodurch imErgebnis einMietertrag von
mindestens 2 Millionen Franken erzielt
werden muss, um steuerlich als Immobi-
lienbetrieb behandelt zu werden. Selbst
wenn im derzeitigen Immobilienmarkt
lukrative Renditen erzielt werden kön-
nen, entsprechen Bruttorenditen von
aktuell 5 Prozent eher der Realität. So-
mit muss ein Unternehmen ein Immobi-
lienportfolio von mindestens 40 Millio-
nen Franken oder höher vorweisen, um
den Anforderungen der ESTV gerecht
zu werden – die Messlatte liegt für die
meisten KMU damit viel zu hoch. Als
Beispiel: Einem mittelgrossen Gara-
genbetrieb bleibt damit verwehrt, einen
Teil der Immobilien steuerneutral zum
Gewinnsteuerwert in eine neue Gesell-
schaft abzugeben, um diese losgelöst
vom Garagenbetrieb für einen neuen
Geschäftszweck unternehmerisch nut-
zen zu können.

Die Notwendigkeit einer derart ho-
hen Hürde für den Immobilienbetrieb
und damit für eine steuerneutrale Spal-
tung ist nicht plausibel, weil die stillen
Reserven mit den abgesonderten Im-
mobilien verhaftet bleiben und der Fis-
kus ohnehin kein Steuersubstrat verliert.
Immerhin ist das Kreisschreiben 5a «le-
diglich» eine Verwaltungsanweisung
und das Gesetz lässt genügend Spiel-
raum für eine zweckmässigere Praxis.
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Brüssel ist eine der führenden Schweizer
Kanzleien für Wirtschaftsrecht. Rund
40 Juristinnen und Juristen suchen für
ihre Klientinnen und Klienten ganz-
heitliche, innovative, den rechtlichen
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Das neue steuerliche
Umstrukturierungsrecht ist
nur ein Teilerfolg
Mit der längst fälligen Überarbeitung des Kreisschreibens zu Umstrukturierungen hat
die Eidgenössische Steuerverwaltung nicht alle Erwartungen erfüllt.


